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Politiſche Rundſchau.

Deutſchland. Unſer Kaiſer traf am Freitag
auf ſeiner Nordlandreiſe mit dem auf der Uebungs
fahrt befindlichen erſten deutſchen Geſchwader zu
ſammen und fuhr mit dieſem noch einmal nach
Molde. Das Wetter iſt trübe geworden. Am
Donnerstag hatte der Monarch bei Sonnenſchein
einen Ausflug nach dem 3300 Fuß hoch gelegenen
Gebirgsſee bei Merok gemacht. Da auch der König
der Belgier gegenwärtig Norwegen beſucht, wird er
mit dem Kaiſer zuſammentreffen.

Um dem Genuſſe von Branntwein nach
Möglichkeit zu ſteuern, hat, nach dem „Graudentzer
Geſelligen“, die Kaiſerin angeordnet, daß in dem
Maſchinenhauſe der Cadiner Ziegelei während des
ganzen Tages in einem großen Keſſel Kaffee bereit
zu halten iſt, der zu jeder Zeit in beliebiger Menge
an die Gutsarbeiter koſtenfrei abgegeben wird.
Einen Druck auf die Arbeiter, den Branntwein

grundſätzlich zu meiden, läßt die Kaiſerin jedoch
nicht ausüben

Das Geſetz über die Entſchädigung für un
ſchuldig erlittene Unterſuchungshaft, das vom Kaiſer
am 14. d. M. vollzogen wurde, iſt im Reichsgeſetz
blatt amtlich veröffentlicht worden.

Der Empfang der ſeit vorigen Monat in
Berlin weilenden ſüdweſtafrikaniſchen Farmer beim
Kaiſer ſoll in Schloß Wilhelmshöhe ſtattfinden.
Der Tag des Empfanges ſteht noch nicht feſt.

(Aus Südweſtafrika.) Eine große Anzahl
ſchwerkranker deutſcher Truppen hat am 27. d. M.
Swakopmund verlaſſen um mit dem Dampfer
„Schleswig“ nach Deutſchland zurückzukehren. Das
Etappenkommando in DeutſchSüdweſtafrika gibt
folgendes bekannt. An Kranken haben 3 Offiziere
und 26 Mann von der Schutztruppe ſowie 3 Offi
ziere und 122 Mann vom Marineexpeditivnskorps
am 27. Juli Swakopmund verlaſſen; ſie treffen am
9. Auguſt in Madeira und am 15. Auguſt in
Bremerhaven ein.

Menſchenliebe, die ihnen milden Troſt ſpenden

Nach privaten Meldungen, die nach Berlin
gelangt ſind, hat Generalleutnant v. Trotha mit
den Bewegungen begonnen, die darauf berechnet
ſind, die Herero im Waterbergbezirk anzugreifen,
um deren Ausweichen nach Norden oder Nordoſten
zu verhindern. Von Owikokorero aus hat ſich das
dort zuſammengeſtellte Kommando in Marſch ge
ſetzt, um ſich mit den im Norden ſtehenden Ab
teilungen, zu vereinigen. Bei den weiten und ſehr
ſchwierigen Märſchen werden vorausſichtlich noch
mehrere Tage vergehen, bevor wir erfahren, daß
der Angriff gegen die Herero erfolgt ſei.

Jtalien. König Viktor Emanuel und die Kö
nigin Witwe Margherita ſind nach Rom zurück
gekehrt und wohnten im Pantheon dem Trauer
gottesdienſt am Jahrestage der Ermordung des
Königs Humbert bei, an deſſem Grabe prachtvolle
Kränze niedergelegt wurden.

Kußland. Nach vierwöchentlicher Gefangen
ſchaft in Helſingfors iſt der alte General Schau
mann, der Vater des Mörders Bobrikows, endlich
auf freien Fuß geſetzt worden, doch mußte er das
Ehrenwort geben, Finnland nicht zu verlaſſen

Die fortwährenden Schlappen haben in
Petersburg eine gedrückte Stimmung erzeugt, die
durch die diplomatiſche Niederlage in der Frage der
Schiffsbeſchlagnahmen noch vermehrt wird. Man
ſchreibt die letzteren der Unklugheit Lamsdorffs zu,
deſſen Politik immer größere Unzufriedenheit erregt.
Die Wiederberufung Wittes an die Spitze der Re
gierung iſt keineswegs ausgeſchloſſen.

Ueber einen großen Schwindel bei ruſſiſchen
Militärlieferungen berichten die Warſchauer Blätter.
Danach waren bei einem Schuhwarenhändler in
Warſchau für 10000 Rubel hohe Soldatenſtiefel
beſtellt wurden. Nach deren Ankunft in Jrkutsk
ſtellte es ſich heraus, daß die Stiefel nicht genäht
ſondern nur zuſammengeklebt waren und ſchon
beim Anprobieren auseinandergingen.

Zum Attentat in Petersburg. Die
Ermordung des ruſſiſchen Miniſters des Jnnern
v. Plehwe iſt ein neuer Beweis von der furcht

gegnete, „ſie bat mich, eine Unterredung des

8. Jahrg.

baren Gährung, die im ruſſiſchen Bolke herrſcht.
In erſchreckender Weiſe mehren ſich die politiſchen
Morde in Rußland. Der am Miniſter v. Plehwe
begangene iſt der dritte im Verlauf von etwa fünf
Wochen. Auch der Vorgänger Plehwes iſt einem
Attentat erlegen.

D v. Plehwe war 1846 geboren, hat alſo ein
Alter von 58 Jahre erreicht. Er war früher eine
Zeit lang Gouverneur in Finnland, ſodaß man,
da über die unmittelbaren Beweggründe ſeiner Er
mordung noch nichts bekannt iſt, vermutet hat, ſie
könne aus ähnlichen Motiven wie die Bobrikows
erfolgt ſein. Es laſſen ſich allerdings auch andere
Gründe denken, denn Plehwe gehört zu den beſt
gehaßteſten Perſönlichkeiten Rußlands. Seit der
Ermordung Alexanders II. hat der Verſtorbene an
der Leitung politiſcher und ſpeziell nihiliſtiſcher
Prozeſſe hervorragenden. Anteil genommen. Er
war bis zur Grauſamkeit ſtreng und glaubte durch
Anwendung von Gewaltmaßregen Attentate zu unter
drücken. Plehwe meinte, die revolutionäre Partei
iſt nur ſtark durch die Schwäche der Polizei. Jn
zwei Monaten, ſo ſagte er nach Uebernahme ſeines
Amtes, wird die Polizei ſtark ſein und Attenkate
werden nicht mehr vorkommen. Wie ſehr den Mi-
niſter dieſe Zuverſicht betrogen, beweiſt ſein grauen
voller Tod.

Das Attentat hat außerhalb Rußlands nur
geringe Teilnahme erweckt. Jn Deutſchland ver
ſuchen wenigſtens einige Zeitungen dem Ermordeten
ſympathiſche Züge abzugewinnen; im übrigen Aus
land findet er eine faſt einſtimmige Verurteilung.
Jn NewYork veranſtaltete man, wie der „Voſſ.
Ztg.“ gemeldet wird, Freudenfeſte, in London findet
man den Anſchlag begreiflich in Kopenhagen kann
man ſich einer gewiſſen Befriedigung über das
blutige Ereigniſſe nicht erwehren und ſelbſt in
Paris weiß man, von der dortigen ſtrammen
Ruſſenpreſſe abgeſehen, kaum mehr dagegen einzu
wenden, als daß die ruſſiſchen Attentate zu einer
Zeit ſtattfinden, in der Rußland durch einen äußeren
Feind bedrängt wird. Ueber die Perſon des

Noch ein reſpektvoller Handkuß und die

t Vergeltung.
7] Kriminalroman von A. v. Hahn.

Fortſetzung. geregten Gemüter
„Wollen Sie deun nicht bedenken, verehrte

Frau, wie viel gerade ich für den Unglücklichen
getan habe.“

„Ja, auf mein inſtändiges Bitten
„Gleichviel, Sie dürfen in Jhrer Aufregung

nicht zu weit gehen. Wenn ich Jhnen geſtehe,
daß es mir leid tut, den armen Menſchen heut
früh mit meiner Laune gequält zu haben, ſo iſt
dies das äußerſte Zugeſtändnis, das ich machen
kann. Einen anderen Vorwurf darf niemand
gegen mich erheben. Ich habe nach Recht und
Gewiſſen gehandelt und, durch Jhre Teilnahme
angeregt, für die Freiſprechung des Mannes ge
kämpft

„Daß Sie keinen Juſtizmord begünſtigten,
wollen Sie ſich als eine Tugend anrechnen
Ah, mein Herr, Sie ſind unklug, mir gegenüber
darauf hinzuweiſen. Jch werde den heutigen
Tag nie vergeſſen und immer wird mir die
Szene in der Gefängniszelle ein Schandfleck in
meinen Erinnerungen bleiben. Wie traurig es
ſich anhörte, als er ſang! Pfui, ich werde
die Reue über dieſen Frevel nie los werden.
Könnte man nur etwas für die Hinterbliebenen
des Armſten tun

„Dieſe Gelegenheit will ich Jhnen ver
Fhaffen, holdeſte Samariterin, ich verſpreche es
Jhnen. Vorläufig werden die beiden Frauen
mit ihren eigenen Gefühlen zu kämpfen haben.
Ehe die Niedergedrückten fremden Einfluß ver
trägen, ſei es auch die Hand der zarteſten

will, wird eine geraume Zeit vergehen. Später,
wenn wir vorausſetzen können, daß die auf

den erſten Sturm über
wunden haben, führe ich Jhnen die Frauen zu
oder ich begleite Sie in die Mühle. Dann
können Sie Jhren philantropiſchen Gelüſten
volles Genüge verſchaffen. Genügt Jhnen dieſe
Zuſage Nun, ſeien Sie wieder gut!“

„Jch weiß es ja, daß Sie es nicht böſe ge
meint haben aber ziehen Sie eine Lehre
daraus, daß man Unglückliche nicht zu törichten
Scherzen mißbrauchen darf. Ubrigens,“ fuhr
ſie fort, denn ſie war im Geiſte noch immer
mit ihrer Beſchützerinnenrolle beſchäftigt, „auf
welche Weiſe könnte man den Frauen am wirk
ſamſten helfen

„Mit einer Summe
„O pfui, nur nicht mit Geld, mit echter

Teilnahme will ich meine Schuld abzahlen.“
„Eine Schuld, Teuerſte, die Sie nie be

gangen haben Aber ich will Sie von
Herzen gern in Jhrem edlen Vorhaben unter
ſtützen, vielleicht entlaſtet mich der bewiesene
gute Wille wieder in Jhren Augen. Sie
können die Kleine in Jhr Haus nehmen!“ ſagte
er dann plötzlich, von ſeiner eigenen Jdee über
raſcht.

„Welche Kleine
„Die Schweſter des Müllers, das allerliebſte

Landmädchen. Jn unſerem künftigen Haushalt,“
er lächelie bedeutungsvoll, „dürften wir viel
leicht Verwendung ſie war heute
morgen bei mir,“ fuhr er erläuternd ſort, als
er dem fragenden Blick der ſchönen Witwe be

Ehepaares zu gewähren. Hätte ich mich nicht
erweichen laſſen, dann lebte der Unglückliche
vielleicht noch. Sie wiſſen doch, daß ihm die
Frau ſelbſt die Waffe in die Zelle getragen
hatte, mit welcher er

„Ja ſchrecklich welch ſchreckliche Jronie
des Schickſals! Aber er hätte vielleicht in
Ermangelung dieſer Waffe eine Fenſterſcheibe
zerbrochen und ſich die Adern geöffnet. Ver-
zweifelte finden immer Mittel und Wege, ihre
unglücklichen Entſchlüſſe zur Ausführung zu
bringen. Alſo das Mädchen war bei Jhnen
Sie ſagten mir nichts davon und außer
dem iſt der Vorſchlag von vornherein hinfällig

das Mädchen iſt verlobt
„Sie kann doch den Menſchen nicht heiraten

wollen
„Wie fragte Frau von Dorinska erſtaunt.

„Sie haben einen Nebengedanken Halten
Sie ihn für den Mörder fragte ſie ſcharf
ſinnig.

„Durchaus nicht,“ wehrte er erſchrocken ab.
„Jch wollte eigentlich ſagen, jetzt könnte ſie ihn
nicht heiraten wöllen.“

„Ein Jahr iſt ſchnell vergangen, dann
heiratet ſie ihn eben ſpäter. Aber wir haben
ja genügend Zeit und Gelegenheit, unſere Ab
ſichten eingehender zu beſprechen! Für jetzt
Adieu, mein künftiger Herr und Tyrann
heut bleibt der Samowar für Sie in Glut.“

„Jch werde nicht verfehlen, Liebenswürdigſte,
Jhnen mein glühendes Herz zu Füßen zu
legen.“

beiden ſchieden
e

I

Nach vergeblichem Zureden war es endlich
mit rückſichtsloſer Gewalt gelungen, die Müllerin,
deren Aufregung den Charakter der Tobſucht
angenommen hatte, aus dem Gerichtsgebäude
heraus und auf das Wägelchen zu befördern.

Franz, der inzwiſchen aus ſeiner Haft ent
laſſen worden war, half der verzweifelten Roſa,
das unglückliche Weib auf dem Wagen feſt
zuhalten

Das Wiederſehen der Verlobten war kein
freudiges geweſen. Ein ſcharfſinniger Menſchen
kenner hätte Gelegenheit gefunden, intereſſante
Beobachtungen zu machen und Schlüſſe zu
ziehen, die ein grelles Streiflicht auf die Schuld
frage des Prozeſſes geworfen hätten.

Mit einer Gebärde inſtinktiver Abwehr war
das Mädchen ſcheu zurückgetreten, als Franz,
n gewaltigen Empfindungen bewegt, auf ſie
zutrat.

Der glückliche Ausgang des Prozeſſes und
der Selbſtmord ſeines Schwagers hatten ſeine
Seele in einen Zwieſpalt geſtürzt, wie er ſich
ſchrecklicher gar nicht denken ließ. Er ſtand vor
einem Konflikt, der unabſehbar weit in ſeine
Lebensbahn eingreifen mußte und deſſen Löſung

unmöglich ſchien.
Riedergeſchlagenen Auges hatte er dem

Mädchen ſeine Hände gereicht, in ſeinen Zügen
arbeitete es heftig, während er ihre zitternden
Finger drückte

Nur mit Aufwand der äußerſten Energie



Attentäters, der ſich den offenbar falſchen Namen
Poroswieff beigelegt hatte, iſt immer noch nichts
genaues bekannt. Jedoch glaubt die Polizei bereits
dafür Beweiſe zu haben, daß die Ermordung des
Miniſters das Reſultat eines ſorgfältig von einem
Komplott vorbereiteten Anſchlags geweſen iſt. Dieſes
Komplott ſoll eine lange Liſte zum Tode Verurteil
ter aufgeſtellt haben, an deren Spitze der Name
des Zaren ſteht.

Die Beiſetzung Plehwes ſollte am Sonntag
ſtattfinden. Kaiſer Nikolaus war trotz eindring-
lichſter Warnungen feſt entſchloſſen, an den Bei
ſetzungsfeierlichkeiten teilzunehmen. Auf die Vor
ſtellungen, welcher Gefahr er ſich dabei ausſetze, er
widerte er. Plehwe war ſowohl mein Freund, wie
mein geſchätzteſter Razgeber.

Serbien. Jn der Kloſterkirche in Zicia findet
Ende Auguſt die Salbung des Königs ausſchließ
lich in Gegenwart der Miniſter ſtatt. Dagegen
wird die Krönung am 21. November in Belgrad
unter Entwicklung großen Pompes vor ſich gehen.

Vom vſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatz.

Sturm auf Port Arthur, der mit 80000 Mann
unternommen werden ſoll; ſie hoffen die Feſtung
in den nächſten Tagen einnehmen zu können. Die
fremdherrlichen Offiziere glauben aber, daß Port
Arthur nicht vor Ablauf eines Monats fallen wird.

Aus Tokio wird unterm 30. Juli telegrapiſch
gemeldet: Der General gab heute Abend bekannt,
daß ſeit Dienstag bei den Kämpfen um Port Arthur
5 Offiziere getötet und 41 Mann verwundet ſeien.
Dies iſt die erſte amtliche Mitteilung ſeit der Be
lagerung; man ſchließt daraus, daß ein ſchwerer
Kampf im Gange iſt.

General Oku berichtet, daß nach Mitteilung
gefangener ruſſiſcher Offiziere General Kuropatkin
an den letzten Kämpfen teilgenommen habe und
mit zwei anderen Generälen bei denſelben ver
wundet ſei. Die ruſſiſchen Verluſte betrugen 2000,
die japaniſchen gegen 1000 Mann.

Lokales und Provinzielles.

Annaburg. Am Sonntag nachmittag feierte
der hieſige MännerTurnVerein „Jahn“ in Ackers

Neue Welt ſein diesjähriges Sommerfeſt. Dasſelbe
war von Freunden der Turnſache und den Mit

s e ß
n Beſuchern manche Abwechſelung

in Freiübungen, Reigen, Kürturnen und Geſangs
vorträgen, welche von fleißiger Uebung Zeugnis
gaben und wohlverdienten Beifall fanden. Der
den Schluß bildende Ball hielt die Feſtteilnehmer
trotz der tropiſchen Hitze im Saale in ſchönſter Har
monie bis in den früheſten Morgenſtunden zu
ſammen.

Annaburg. Am Sonntag Abend fand im
„Schwarzen Adler“ hierſelbſt ſeitens der Theater
direktion Weidlich die Aufführung des Lieblings
ſtückes Sr. Maj. unſeres Kaiſers: „Auf der Sonnen
ſeite“, Luſtſpiel von Blumenthal und Kadelburg,

Das Stück zeigt uns im Gegenſatz zu zweiſtatt.
adeligen Herren, die in der Jugend ihr Vermögen
verſchwendet haben, einen biederen Töpfermeiſter,
der durch Fleiß und Sparſamkeit zum reichen Mann
geworden iſt und deſſen Ehefrau ſich nach vor
nehmem Umgang und einer Verbindung ihrer

Tochter mit einem adeligen Manne Letz
teren findet ſie in Herrn v. Sandorf. Dieſer ſo
wohl wie auch ſein Freund von Brick werden durch
den Töpfermeiſter Wulkow der Arbeit und einer
geſunden Lebensanſchauung wieder zugeführt.
Ueber die Darſtellung der einzelnen Rollen läßt
ſich nur gutes ſagen. Das Ehepaar Wulkow (Herr
Hantrag und Lina Meyer) bot zwei Prachtleiſtungen
und auch alle übrigen Mitwirkenden machten ihre
Sache ſehr gut. Heute Abend kommt das herrliche
Luſtſpiel „Die goldene Eva“ zur Aufführung und
wäre in Anbetracht des lünſtleriſchen Genuſſes, der
dem hieſigen Publilum geboten wird, der Direktion
ein volles Haus zu wünſchen.

Der heißeſte Tag. Die Hitze vom Sonn
abend den 16. d. Mts. war, wie die nunmehr vor
liegenden Veröffentlichungen der amtlichen Tempe
ratur Beobachtungen in Mitteldeutſchland ergeben,
ganz außergewöhnlich. Das Maximum der Schatten
kemperatur betrug volle 36,4 Grad. Seit Beginn
ſtändiger Beobachtungen, ſeit dem 1. Januar 1848,
hat das Thermometer nur ein einziges Mal einen
höheren Stand erreicht. Es war dies am 20. Juli

1865, an dem die Maximaltemperatur 37,0 betrug.Die Japaner rüſten ſich zu einem allgemeinen eDie bisher zweithöchſte beobachtete Temperatur 36,1
Grad am 5. Auguſt 1857 iſt am vergangenen 16.
Juli übertroffen worden. Auch die Mitteltempe
ratur des ganzen Tages, welche an jenem Sonn
abend 28,4 betrug, iſt mit Ausnahme des abnormen
heißen Sommers 1865 niemals wieder in ſolcher
Höhe beobachtet worden. Nur der 20. und 21.
Juli 1865 übertrafen jenen noch mit 29,5 bezw.
29,0 Grad Mitteltemperatur. Somit haben wir
tatſächlich eine Hitze erlebt, die für das mittlere
Flachland des Reiches ein ganz extremer und ſehr
ſeltener Fall iſt.

„Hand an der Lenkſtange!“ Radfahrer dürfte
es intereſſteren, daß in einer Nachbarſtadt ein Radler
mit einem Strafmandat in Höhe von 3 Mark be
legt wurde, weil er durch die Straße fuhr, vhne
die Lenkſtange anzufaſſen. Es wurde dies als
grober Unfug angeſehen.

Jnſektenſtiche können lebensgefährlich werden
wenn ſie im Halſe und Schlunde während des
Schluckens von Getränken und Früchten beigebracht
werden. Es gibt nur ein Mittel, daß ſofort an
gewandt ſogleich Erleichterung bringt. Sobald man
ſpürt, daß man im Munde oder Halſe geſtochen
iſt, nehme man einen Teelöffel voll Kochſalz, mit
etwas Waſſer e und verſchlucke es lang

ſche Mittel hat ſchon ſo
manchen vom Tode errettet.

Mit vollem Magen zu baden, iſt lebens
gefährlich. Ein Schweizer Arzt ſchreibt darüber:
Sehr häufig heißt es in den Berichten, der betref
fende junge Mann ſei ein beträchtliches Stück in
den See hinaus geſchwommen und dann lautlos
verſunken; wahrſcheinlich habe ein Herzſchlag ſeinem
Leben ein Ende gemacht. Dieſe Auffaſſung ſei in
den allermeiſten Fällen unrichtig. Gewöhnlich ver
halte ſich die Sache ſo, daß der Schwimmer mit
vollem Magen ins Waſſer gegangen ſei. Durch
den gegen den Unterleib gerichteten Wellenſchlag
entſtehe eine momentane Uebelkeit, wie bei der See
krankheit, mit Erbrechen und Schwindel; der Be
treffende verliere für einen Augenblick die Beſin
nung und die Herrſchaft über ſeinen Körper, könne
den heraufkommenden Speiſebrei nicht ausſpeien,
ſchlucke vielleicht auch noch Waſſer und erſticke. Man
müſſe nach einer größeren Mahlzeit mindeſtens drei

chmerzen ſchwinden in kür

oder vier Stunden verſtreichen laſſen, beror man
in ein Schwimmbad gehe.

Das vorzeitige Oeffnen einer Eiſenbahn
wagentür, das bekanntlich verboten iſt, kann nicht
nur den Oeffnenden ſelbſt, ſondern auch den auf
dem Bahnhof Stehenden gefährlich werden. Jn
Bergedorf hat ſich ein ſolcher Unfall ereignet. Der
Bahnwärter Sick wollte am Mittwoch abend vom
Bergedorfer Bahnhof mit einem Zuge nach ſeiner
Dienſtſtelle fahren, als die Tür eines Wagens, be
vor der Zug hielt, von einem Reiſenden geöffnet
wurde. Die Tür traf den am Zuge entlang ſchrei
tenden Bahnwärter ſo heftig an den Kopf, daß er
bewußtlos niederſank und an der erlittenen Gehirn
erſchütterung ſtarb.

Herzberg, 29. Jnli. Seinem Leben durch Er
hängen ein Ende gemacht hat heute morgen der
68 Jahre alte Ortsarme B. Der Verſtorbene war
gebrechlichen Körpers und zeigte ſchon längere Zeit
Spuren von Geiſtesſtörung. Erſt vor einigen Tagen
war er aus dem Krankenhauſe entlaſſen worden.
In dem verſchloſſenen Schränke fand ſich ein Porte
monnaie und eine Anzahl Streichholzſchachteln, ge
füllt mit Silber, Nickel- und Kupfermünzen, im
ganzen 27 Mk. 59 Pfg. vor, welche er von mild
kätigen Leuten erhalten hatte.

Fchildan, 28. Juli. Ein bedauerlicher Un
glücksfall ereignete ſich am Mittwoch abend gegen
7 Uhr auf dem Felde des Gutsbeſitzers Reinhold
Richter von hier. Die dort mit Erntearbeiten be
ſchäftigte Ehefrau des Hausbeſitzers Friedrich Dörl
ſtürzte beim Roggenladen vom Wagen, erlitt einen
Schädelbruch und war ſofort tot. Der Unfall iſt
um ſo bedauerlicher, als der Ehemann der Ver
unglückten ſchon ſeit Weihnachten krank dar
niederliegt.

Cotthus. Vor einigen Tagen gründete ſich
in Berlin eine ſog. „DauerfleiſchGeſellſchaft“, die
ein von Profeſſor Emmerich erfundenes Verfahren
mit einem Fleiſchkonſervierungsmittel verwerten
wollte. Die erſten Verſuche in der kühleren Jahres
zeit gelangen, die neuerdings im Hochſommer ge
machten Proben ſind aber ſämtlich mißglückt. Dies
iſt nicht nur in Angermünde der Fall geweſen,
auch in Frankfurt a. O., und jetzt hier in Cottbus
iſt das präparierte Fleiſch ſchon nach 10 Tagen
zum Genuſſe untauglich geworden.

Vermiſchtes.

Ein intereſſantes Himmelsſchauſpiel, eine
otale Sonnenfinſternis, haben wir in die Wem Jaam 9. September zu verzeichnen. Es ſei beizeiten
auf den Vorgang aufmerkſam gemacht, weil Schau
luſtige erſt eine längere Reiſe nötig haben, um ihre
Neugier zu befriedigen. Die Plätze, von denen
aus diesmal etwas von dem Schauſpiel zu ſehen
iſt, liegen nämlich im Großen Ozean und auf der
weſtlichen Hälfte Südamerikas. Annaburg kommt als
Ausſichtspunkt nicht in Betracht, da es in Europa
liegt und auf dem europäiſchen Kontinent von der
Sonnenfinſternis nichts wird zu merken ſein.

Durch Funkenanswurf einer Lokomotive iſt
auf dem Friedhof in Senftenberg großer Brand
ſchaden entſtanden. Etwa 80 Gräber mit vielen
Denkmälern wurden teils vernichtet, tetls ſchwer
beſchädigt.

Ein heftiges Gewitter, das am Donnerstag,
begleitet von einem wolkenbruchartigen Regen, über
Berlin und ſeine Umgebung niederging, hat be
ſonders ſchwer das Dorf Lanke bei Bernau heim
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gelang es ihr, ihre Haltung zu bewahren. Sie
wollte es nicht und durfte ſich jetzt nicht von
ihrem innerſten Empfinden beherrſchen laſſen,
wenn ſie die Reſultate der furchtbaren Arbeit,
die ſie durch Lüge und Verrat geleiſtet und die
blutigen Lohn gefordert hatte, nicht mit einem
Schlage vernichten wollte. Sie durfte es ihm
hier nicht zeigen, was ſie empfand, wenn ſie
die Aufmerkſamkeit des zahlreich verſammelten
Publikums, das ſich vor dem Gerichtsgebäude
zuſammengefunden hatte, nicht erregen wollte.

Mit innerem Widerwillen hatte ſie ſeine dar
gebotenen Hände ergriffen. Als ſie aber zu ihm
aufblickte und die Tränen über ſein blaſſes Antlitz
rollen ſah, wurde ſie unwillkürlich von Teilnahme
für ihn ergriffen. Sie trat dichter an ihn heran
und mahnte ihn, ſich mehr zu beherrſchen, nicht

ie Vorſicht außer acht zu laſſen.
Von dieſer Außerung fürſorglicher Teilnahme

für ſeine Perſon, die er bereits verloren zu haben
fürchtete, wohltätig berührt, geriet er plötzlich in
einen förmlichen Glückstaumel.

Er zog ſie trotz ihres Sträubens an ſeine
Bruſt und küßte ſie, obgleich ſie ihn mit dem
abwehrend vorgehaltenen Ellbogen fortzüdrängen
ſuchte. Jmmer wieder und wieder drückte er
ſine Lippen auf ihren Scheitel.

Das Publikum ſchenkte dieſem Gefühls
ausbruch des jungen Mannes, der von vorn
herein als unſchuldig Verdächtigter angeſehen
und bei ſeinem Erſcheinen auf der Straße mit
Ausdrücken der Sympathie begrüßt worden war,
freudige Teilnahme.

„So iſt's recht,“ ſagte ein alter Mann mit
en Schurzfell; „drücke ſie ordentlich ans

Herz, haſt's lange genug entbehren müſſen“
nnd die Menge lachte dem wohlgemeinten Zu
ſpruch ſeinen Beifall.

Durch das Erſcheinen der Müllerin, die, von
vier Männern begleitet, halb getragen, halb ge
ſchleift, vor dem Portal erſchien, erhielt die Szene
einen tragiſchen Charakter

Seine Arme ſanken ſchlaff herab und er
ſchüttert trat er zurück, als er das verſtörte,
de Wahnſinn entſtellte Antlitz der Frau er

ickte.

„Das Meſſer, das Meſſer ſtieß ſie von
dieſer Jdee noch immer beherrſcht, heiſer hervor,
während ihr irrer Blick ſtier ins Leere ſah.

Unterdeſſen war Roſa ſchluchzend auf den
Wagen geklettert. Aus Strohbündeln und Decken
machte ſie ein Lager für die Unglückliche zurecht,
die von den Männern heraufgehoben wurde.
Dann winkte ſie Franz heran.

„Du fährſt mit uns,“ ſagte ſie beſtimmt,
„hilf ſie mir feſthalten.“

Er ſtieg auf, nahm die kreiſchende Müllerin
in ſeine Arme, Koſa ergriff die Zügel und das
kleine Wägelchen fuhr davon.

o

„Gott ſei Dank, ſie ſchläft!“ Mit dieſen
Worten, die ſie mit dem Ausdruck der Erleich
terung ausſtieß, trat Roſa in das große Wohn
zimmer in der Mühle, wo ſie Franz zurück
gelaſſen hatte, um die aufs äußerſte erſchöpfte
Schwägerin im Schlafzimmer zu betten.

„Wird ſie auch nicht erwachen und
Unheil anrichten fragte Franz beſorgt.

„Wenn ſie es täte, wäre es nicht das beſte

Verzweiflung. „Was wird ſie empfinden und
wie ſoll es werden, wenn ſie zur Vernunft er
e ihr Elend mit klaren Blicken über
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„Roſa, habe Erbarmen und ſprich nicht ſo

troſtlos!“ Er hob ſeine Hände flehend zu dem
jungen Mädchen empor, das zu ihm ans Fenſter
getreten war und finſter in den weißen Flocken
wirbel hinausblickte, der in der hereinbrechenden
Dämmerung immer dichter und in immer ver
ſchlungeneren Figuren zur Erde ſchwebte.

„Du haſt ſo viel für mich getan, ich weiß
ſchweige, du haſt Unmenſchliches geleiſtet

und wie eine Märtyrerin für mich gelitten.
Vollende nun aber auch dein edles Werk und
bleibe mir mit deinem Troſt zur Seite.“

„Jch ſoll dich tröſten!“ ſie lachte bitter,
„o Franz, wie ſelbſtſüchtig biſt dul“
„Jch habe mich nur falſch ausgedrückt, Ge

liebte,“ ſagte er leiſe und verſuchte, fie zu um
ſchlingen.

Sie verhinderte es energiſch und ſtreifte
ſeinen Arm haſtig ab.

„O, ſei nicht hart!“ bat er. „Was ſoll ich
tun, um dich zu verſöhnen? Die Qualen der
Reue verzehren mich, alles will ich tun, was du
verlangſt, um meinen Fehltritt zu ſühnen, dich
zufrieden zu ſtellen.“

„Das kannſt du nun und nimmer. Mein
Glück, meine Hoffnung ſind tot. Der Bruder
mord, der mein Gewiſſen belaſtet, wird mich nie
wieder frei aufatmen laſſenl“

„Du haſt ihn doch nicht gemordet
„Ein Wort hätte genügt

gegen ragte das Mädchen mit der Ruhe der „Um mich dem Schafott zu überliefern,“ fiel
er bitter ein. „Noch iſt's ja nicht zu ſpät,
gehe hin und zeuge wider mich

„Wohl iſt's zu ſpät das unſchuldige Opfer
iſt verblütet. Finde dich jetzt mit deinem Ge
wiſſen ab, ich werde auch mit meinem Schickſal
fertig zu werden ſuchen.“

„Ja, der Himmel hat uns Hartes auferlegt
aber gemeinſam wollen wir danach ſtreben,
unſere Zukunft ſo leidlich als möglich zu ge
ſtalten. Nicht wahr, Mädchen, du liebſt mich
noch Ein Strahl banger Erwartung zitterte
in ſeinen Augen.

„Der Schatten meines Bruders ſteht ewig
trennend zwiſchen uns. Es iſt mir, als habe
ſich eine Mauer zwiſchen uns aufgerichtet.
Drum ſei es gleich ausgeſprochen, was ich
beim Anblick der blutigen Leiche meines
Bruders empfand: ich kann dein Weib nicht
werden, glaub's mir, wir würden beide unſäglich
elend ſein.“

„Würde uns die Trennung glücklich und
Geſchehenes ungeſchehen machen

„Jgnaz' Schatten verlangt eine Sühne
Indem ich freiwillig dem entſage, was ich mit
Hintanſetzung von Pflicht und Gewiſſen, mit
Verleugnung aller Gefühle der Menſchlichkeit er
ſtrebte, will ich ihn verſöhnen.“

„Jch weiß eine beſſere Sühne, Roſa,“ ent
gegnete er leiſe. „Gründen wir der Unglück
lichen gemeinſchaftlich eine Heimat, meinſt du
nicht auch, daß wir dem Toten dadurch ein
edleres Andenken widmen

v 7 Fortſetzung folgt.)
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geſucht. Dem Gewitter ging ein orkanartiger Sturm
voraus, durch den in den ausgedehnten Waldungen
zwiſchen Lanke und Bernau einige Tauſend Bäume
entwurzelt oder geknickt wurden. Stellenweiſe riß
der Orkan förmliche Wege und Lichtungen in den
Forſt. Auch das Dorf ſelbſt wurde ſchwer heim
geſucht: Fenſter wurden zertrümmert, Dächer be
ſchädigt und Zäune umgelegt. Die Obſternte iſt
ſo gut wie vernichtet. Kaum daß ſich der Sturm

etwas gelegt hatte, folgte ein Wolkenbruch. Jn-
nerhalb weniger Minuten glichen die Felder, die
infolge der Trockenheit nur ſchwer Waſſer zogen,
einem toſenden See. Auf einem Acker riß das
Waſſer eine Grube von etwa 4 Meter Durchmeſſer
und 2 Meter Tiefe. Auf den Kartoffelfeldern
wurden Früchte freigelegtſund fortgeſchwemmt, viele
Aecker würden derartig verſchlammt, daß die nächſte
Ausſaat in Frage geſtellt iſt. Die Fluten ergoſſen
ſich von den Feldern ins Dorf und führten un
geheure Sandmaſſen mit ſich. Sie drangen in die
Kellerräume, die zum Teil bis zu einem Meter
verſandeten, und auch die Straßen wurden mit
einer dichten Sandſchicht bedeckt. Fuhrenweiſe mußten
die Sandmengen fortgeſchafft werden. Die Wege
ſind von fußtiefen Furchen durchzogen und dadurch
zum Teil für den Fuhrverkehr unpaſſierbar.
Von KFliegen in die Flucht geſchlagen wurde
jüngſt ein Unteroffizier von den Gardeulanen in
Potsdam, der ſich auf einem Dienſtritt im Kreiſe
Oſthavelland befand. Auf der Landſtraße in der
Nähe einer Waldung fielen die Feinde, die ſoge
nannte Pferdebremſe, iu dichten Scharen über ſein
Pferd her, ſodaß dieſes in ſeiner Pein wie raſend
davonlief und von dem Reiter nicht mehr zu bän
digen war. Dieſer wurde ſchließlich abgeworfen
und das Tier ſprengte in ſchärftem Laufe unauf
haltſam weiter. Erſt am folgenden Tage wurde
es von Landleuten eingefangen.

Leipzig. (Waſſerverkauf.) Der jetzt herrſchende
Waſſermangel kennzeichnet ſich am deutlichſten da
durch, daß ein mit Waſſer noch geſegneter Guts
beſitzer in Zöbigker dies edle Naß verkauft und
mittels Pferd und Wagen frei ins Haus liefert.
Von dieſem Angebot wird vielfach Gebrauch ge
macht.

Dresden. Die königl. Polizeidirektion warnt
vor falſchen, in Umlauf befindlichen 20Markſtücken.
Eine ganze Anzahl ſolcher falſcher Münzen ſind in
dieſen Tagen in dem z. Z. trocken liegenden Fluß
bett gefunden worden. Sie ſind aus einer Kupfer
legierung ſehr gut hergeſtellt, tragen das Bildnis
Kaiſer Wilhelms II., die Jahreszahl 1892 und ſind

ſind bereits in Zahlung gegeben.
Toſchwitz, 25. Juli. Bei dem geſtern nach

mittag in hieſiger Gegend niedergegangenen Ge
witter ſchlug der Blitz auf der Elbbrücke in einen
Wagen der Deutſchen Straßenbahngeſellſchaft. Er
ſchreckt eilten die Paſſiagiere ins Freie Und ver
ließen den in hellen Flammen ſtehenden Wagen.

Rorxklum, 26. Juli. Die Roclumer brauchen
keine Kirche. Der „Ilſegtg.“ wird von hier be
richtet Dem letzten Vormitkagsgottesdienſte wohnten
außer den amtierenden Perſonen zwei Frauen bei.
Das in einer Gemeinde von nahezu 1000 Ein
wohnern. Der gewöhnliche Beſuch beträgt 5 bis
15 Perſonen. Zu den beiden letzten Kommu-
nikationen hat ſich keine Perſon gemeldet, ebenſo
iſt für eine neulich veranſtaltete Kollekte nicht ein
Pfennig gezahlt worden.

Ein franzöſiſcher Deſertenr? In Stendal in
der Altmark meldete ſich in dem Polizeibureau ein
Mann, der erzählte, daß er durch Hunger gezwungen
worden ſei, ſich der Behörde zu ſtellen. Er gab
ferner an, ein franzöſiſcher Deſerteur zu ſein und
ſeinen Truppenteil in Toulon heimlich verlaſſen
zu haben. Die Angaben des Mannes ſcheinen auf
Wahrheit zu beruherr. Er wurde der Polizeibehörde
in Magdeburg übergeben.

Der frühere Oberleutnant Rüger, der be
kanntlich wegen Totſchlags des Hauptmanns
Adam zu 6jährigem Zuchthaus verurteilt worden
war, iſt jetzt völlig begnadigt und aus dem Straß
burger Bezirksgefängnis entlaſſen worden. Jm
Vorjahre war ſeine Strafe in Gefängnis umge-
wandelt worden.

Schweidnitz, 29. Juli. (Eine ſchwer heimge
ſuchte Mutter.) Jn Langenöls, Kreis Nimptſch,
wurden geſtern der 11jährige Sohn und die 4jäh
rige Tochter der Witwe Bluemich vom Blitz er
ſchlagen. Zur ſelben Zeit verunglückte der 16jährige
Sohn derſelben im Bergwerke zu Hermsdorf.

Die Räuber des Mutter-Gottesbildes von Ka
ſan ſind entdeckt. Der Diebſtahl hat, wie aus St.
Petersburg geſchrieben wird, in ganz Rußland
außerordentliches Aufſehen erregt und iſt gewiſſer
maßenfals ein nationales Unglück angeſehen worden.
Die Polizei hat die umfaſſendſten Unterſuchungen
angeſtellt und jetzt iſt es ihr gelungen, die Täter
feſtzunehmen. Einer der Teilnehmer an dem Raube,
der Goldſchmied Maximow in Kaſan, legte das
Geſtändnis ab, daß das Verbrechen von einem ge
wiſſen Tſchaikin, der ſich zeitweilig in Kaſan auf
hält, begangen worden ſei. Tſchaikin ſei mit ſeiner
Geliebten, die um die Tat wiſſe, nach Niſhni Now-

den 20-Markſtücken ſehr ähnlich. Solche Münzen

gorod entflohen. Die Polizei in Niſhni Nowgorod
wurde ſofort in Kenntnis geſetzt und es gelang ihr,
Tſchaikin und ſeine Geliebte auf zwei verſchiedenen
Dampfern zu verhaften. Die Mutter der Geliebten
ſagte aus, daß das Heiligenbild zerhackt und ver
brannt worden ſei. Tſchaikin iſt rückfälliger Dieb
und leugnet die Tat.

Vierzehn Millionen Grbſchaftaſtener. Der
kürzlich in Paris verſtorbene Arthur v. Rothſchild
hinterließ 100 Millionen. für welche 14 Millionen
Erbſchaftsſteuer gezahlt wurden, da, in Ermangelung
von Frau und Kindern, die Hinterlaſſenſchaft den
Seitenverwandten zufiel.
eine et-—=—d=uuu

Schlechte Zeiten.

Kaum der Sommer hat begonneu,
Schwimmt die ganze Welt in Wonnen,
Und es kommt die Zeit der Feſte,
Extrazüge, Ehrengäſte.
Hier verſammeln ſich die Lehrer,
Dort die Altertumsverehrer,
Da die Turner, die Juriſten,
Dort die edlen Journaliſten,
Schützen, Krieger und Poeten,
Jene dort, die Teige kneten,
bier die Kellner, dort die Schneider,
chuſter, Wirte und ſo weiter.

Hier Antropo, Geologen,
Dort die Dema, Pädagogen,
Frauen, Stimm und Rechtlerinnen,
Schauer von Trichin'n und Finnen,
Alpenklub und Feuerwehren,
Jene, die Kamine kehren;
Katholiken, Proteſtanten,
Aerzte, Maler, Muſikanten,
Steno, Typo, Photographen,
Bienenzüchter und von Schafen;
Advokaten und Agrarier
Profeſſoren, Proletarier,
Radfahr, Rauch und FußballClub,
Autler, der da fährt im Wupp,
Und dazu noch andre Sporte
Kurz es tagt an jedem Orte!
Jn den Blättern aller Schichten,
Wie viel giebt's da zu berichten,
Welch ein Reden ohne Raſten!
Welche Fülle von Toaſten
Wie viel Fahnen, Schleifen, Bänder,
Schwarze Fräcke, Feſtgewänder,
Feſtjzungfrauen, Blumenſpenden,
Muß die Menſchheit jetzt verwenden,

Welch Geſurr von tauſend Rädern
Und wie wimi in den Bä
Wie die Stände ſich verwiſchen,
Alles lebt in Sommerfriſchen,
Reiſt und fährt wie toll geworden,
Der nach Oſten, der nach Norden,
Der nach Weſten, der nach Süden,
Tag und Nacht fort ohn' Ermüden!
Und doch hört man immer wieder,
Daß der Handel liegt darnieder,
Daß verkümmre das Gewerbe,
Daß die Landwirtſchaft verderbe.
Kurz, trotz aller Feſtlichkeiten
Jammert man von ſchlechten Zeiten.

Humoriſtiſches.

Das letzte Mal. Frau: „Auguſt, erinnerſt
du dich noch, wie wir vor Jahren hier ſtanden
und du um meine Hand anhielteſt, und wie ich
ſtand und vergebens nach Worten ſuchte Gatte
„Ob ich daran denke, es war ja das letzte Mal,
daß ich dich nach Worten ſuchen ſahl!“

Das Bleibende. Zwei ucker märkiſche Leute,
aus der Schenke kommend, geraten auf dem Heim
wege in Streit. Der eine: „Menſch, Du biſt ja be
ſoffen!“ Der andere: „Daß ich beſoffen bin, das
ſtimmt. Aber das iſt morgen vorüber. Du biſt
aber dämlich, und das bleibt für immer.“

Naiv. Gutsbeſitzer: Sie, Jakob, wo iſt
denn all mein Obſt hingekommen? Geſtern waren
die Bäume noch voll, heute ſind ſie leer mir
ſcheint, es gibt Diebe hier!“ Gärtner: „Nee, da
können Herr Baron ganz beruhigt ſein, Diebe gibts
hier nicht, das tun die Leute ſelber

Produkten- Börſe.
Werliner Frühmarkt am 29. Juli. Weizen märk. 173,00

bis 173,00, Roggen, märk. 135,00-136,00 ab Bahn. Gerſte,
leichte inländiſche Futtergerſte 124—131, ſchwere 182--146 ab
Bahn und frei Wagen, ruſſ. und Donau 114—122 frei Wagen.
Hafer, märk., mecklenb., pomm., preuß., poſ. u. ſchleſ. fein 149
bis 160, mittel 143-148, gering 139—142 ab Bahn und frei
Wagen. Mais amerik. mixed 117,00-119,00, rund. 115,00 bis
120 frei Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware mittel
150 155, fein 156 170 ab Bahn und frei Wagen. Weizen
mehl 00 21,75--24,00. Roggenmehl 0 und 1 17,40—18,20.
Weizenkleie 9,20—10,00. Roggenkleie 10,50-10,80 Mark.

Kurse vom 29. Iuli 1904.
Deutsche Werte:

3 o eonv. Deutsche Reichsanleihe
3 Deutsche Reichsanleihe

e ägll 90.253 o eonv. Preuss. Consols 102.
3 I o Preuss. Konsols 102. 10

3 d 90.303 h Sächsische Rente 89.4 S dgl. Rentenbriefe 102.904 V Berl. Hyp. -Pfdbfe. 80 abg. 99.90
3 dgl.4 Preuss. Hyp. -Pfdbfe. 80 abg. 100.60

o ds. 94.204 Deutsche Hyp. Pfabfe. u. b. 1910 102
4 9 Meining. Hyp. Pfabfe. u. b. 1911 102.20490 Goth. Grunde hr. Br. Pfpte. u. b. 1913 102.50

3 dgl.

om D

Ausländische Werte:
5 V Chinesische Staatsanleihe 89.60
49 o Agl. v. 98
4 Rumän. 90er Rente 89.505 alte Rumän. am. Rente 89.60
4 i o Oesterreichische Silberrente c
4 dgl. Goldrente 101.254 Ungarische Goldrente 100.20
4 h dgl. Kronenrente 97.504 Russische Staatsrente von 1902 93.
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Anzeigen.
Am 4. d. Mt8s.

früh 10 Uhr
ſollen auf dem Kasernenhofe der
Unteroffizier Vorschule ver-
ſchiedene Baumaterialien, dar
unter größere Mengen Eiſen pp.,
Blei, Zinkblech, 36 gußeiferne
Waſchbecken mit Waſſerleit-

und 35 Kiſten
öffentlich meiſtbietend gegen Bar
nngshähnen

zahlung verkauft werden.

Trockenes Scheitholß

ſtarkes pro Meter 6,00 Mk.
400ſchwaches

ab Hof hat abzugeben

Wilhelm Schmohl,
Annabuürg.

Reue Kartoffeln,
a Liter 10 Pfg.

hat abzugeben

O. Schwarze, Annaburg.

oggenkleie,
Weizenſchalen,
Rongengrieskleie,

Gerſten u. Maisſchrot
Mixed-Mais,
geriſſenen Mais,
Hühner-Mais,
Hubbe'ſche Coeuskuchen,
Harburger Coecuskuchen,
Rapskuchen, Leinmehl,
Roggen und Weizenmehl

empfiehlt in beſter Qualität zum
billigſten Tagespreiſe

J. G. Hollmig's Sohn.
n

Vorteilhaftes Angebot!

2S
S

S

S SS

von der cs Fabrik fün Private S

S unter rg Ausfall des Händler-
s Aufschlages! S
S Die OFahrradfabrik Schwalbe

S Act. Ges. SS Gegründet 1896
S Duisburg-Wanheimerort

versendet zu 22
S Händler-Preisen ihre S.
S Fahrräder u.

e Zuhbehörteile,
Preisliste umsonst und

portofrei!

I Koſten -Anſchläge
empfiehlt die

Buchdruckerei H. Steinbeiß.

9 C
Gebirgs

Himbeerſaft
in Flaſchen zu 40, 60 und
120 Pfg., ſowie ausge

wogen, empfiehlt die

Apotheke Annaburg.
Wirten und Wiederver-

känfern Rabatt.

Adel,m n W. Z. 46672.
Färbt und fettet nicht ab, dient zu
Konſervierung und Glänzend
machen aller Lederſorten, bei

jeder Art Stiefeln c.
Obiges findet faſt nur allein Ver

weundung beim Militär.
Zu haben in der

Drogerie n Annaburg
O. Schwarze.

S Waſch Anzüge
empfiehlt in allen Größen und Preislagen

Carl Quell Annabürg.

S Konſervierungs Eſſenz (auf 1 Kg eingekochte Früchte
1 Eßgßlöffel voll Eſſenz), Flaſche 30, 50 n. 90 Pfg.

CitronenSäure, WeinſteinSäure, Salieyl-Säure,
Einmache Eſſig, Pergamentpapier, Ungeblanten Kryſtall
Zucker und ſämtliche Gewürze empfiehlt die

Apotheke Annaburg,
C

S SeS Damen- Blusen
2 weiß, ſchwarz und farbig, 8

e O a SSonnenschirme
für Damen und Kinder 8

8 in größter Auswahl und alten Preislagen empfiehlt 8

Carl Quehl, Annaburg.
e

Salycil-Fergamentpapier
zum Einſchlagen und Konſervieren von Preßhefe, Käſe, Butter,

leiſch, Wurſt, Fiſchen u. ſ. w.d Apotheke Annaburg-empfiehlt die

Billige Möbel
halte ſtets vorräthig z

Smlliche Glaſerarbeiten
liefert in ſachgemäßer Ausführung die

Banu, Möbel und Sarg Ciſchlerri

von Karl Sählbraudt, Anngburg.

Billige Särge.

Nach wie vor vermittele ich Aufträge für eine renommierte

Kunſtfärberei und chemiſche Wäſcherei.
m Etabliſſement erſten Ranges.

Anerkannt vorzügliche Leiſtungen im Umfärben und Reinigen jeder Art
Damen und Herren-Garderobe,

von Seide, Sammet, Möbelſtoffen, Federn 2c.
Mäßige Preiſe. Hochmoderne Farben. Prompte Lieferung

6. Albrecht Putzhandlung, Annabnrg.
S Abend un jeden Donnerstag.

als Beigabe zum Viehfutter, gegen Knochenweiche pp-
und zur Aufzueht von Jungvieh unbedingt nöthig,

empßehlt billigst die Apotheſee Am
mit Räder- oderMiioh-Zentrifugen van

Antrieb Leistung 60 bis 450 Liter bei leichtestem
fast geräuschlosem Gang Probezeit wird gewährt.

e in d hieBubtermaschinen Ter
ungen von 5 bis 100 Liter Verbutterung für Hand-
betrieb Man verlange unsere neuesten Kataloge.

Sp. Mayfarth ba en Ferlin h.
Maschinen,

Tüchtige u. solide Vertreter gesucht. Chausseestr. 2 E.

Rechuuugs- Formulare Zollinhalts- Erklärungen
empfiehlt die Buchdruckerei. ſind zu haben in der Exped. d. Bl.

Rieſenſpörgel,
Weißrübenſaat,

ſchwarze Wicken
und gelben Senf

I. B. Hollmig's Sohn.

S

empfiehlt

Se

So S
in Annaburg bei:

Max Bucke,
J. G. Hollmig's Sohn,
Carl Müller,
W. Voigt's Nachtl.

in Jessen bei:
Frau R. Milzow,

in Plossig bei Franz Pöse.

Scehn v ürnnunne
für Steingutdreher

empſiehlt in beſter Qualität billigſt
Drogerie u Annaburg

O. Schwarze.

friseh eingetroffen

Neue ſaure Gurken,
ff. Weſer-Lachs,

Edamer, Parmeſan- und
Kräuter-Käſe 2c.,

fi. Lachs-Schinken, neue
Heringe, Gänſebruſt,

Bratheringe, Rollmöpſe,
Ruſſ. Sardinen,

Neunaugen, Hummer,
Oel-Sardinen.

Außerdem halte ich beſtens empfohlen
mein reichhaltiges Lager

aller Genußmittel
8 ſowie mein großes

Cigarren Lager.
M. Richter,

Delikateßwaaren Handlung.

NB. Sämtliche
Wäſche-Artikel

der Seifenfabrik C. M. Schladitz
Co., Prettin, ſind hier zu haben.

aus tr s
erroted g.

ANK

sh. a.
e h

„Mars“ iſt und bleibt
Nur auf „Mars“

W

Flottes „Mars“
Denn „Mars R

des Radlers Freude,
da fährt er leicht,

lieben ja beide
ad iſt unerreicht!

Brenn-Spiritus
Marke „Herold“

90 Vol. 30 Pfg.
95 Vol. 33 Pfg.

per Orig.-Literflaſche (ohne Flaſche)
einpfiehlt die

Drogerie Annabnurg
O. SCh Ware

Dr. A. Oetker's

Salicvl
verhütet das Verderben ein-

gemachter Früchte.
1 Päckchen à 10 Pfg. genügt für

8--10 Pfund Früchte.
Zu haben bei

J. G. Hollmig's Sohn.

Wirkſame Mittel
zum

Pertilgen von
Fliegen

empfiehlt die
Apoktheke Annaburg.

Stets friſchgeröſtet,

Kaffee's
hochfein im Geſchmack

in den Preislagen von 1.00, 1.20,
1.40, 1.60, 1.80 2.00 Mk.

empfiehlt

Wechſel Quittungs-
G Formulare O

hält ſtets vorräthig
II. Steinbelss, Buchdruckerei.

Theater in Annahburg.

Jm Schwarzen Abdler.
Gaſtſpiel des überall mit großem

Beifall aufgenommenen
Schau und Luſtſpiel Enſemble

der Direktion Weidlich.
Dienſtag den 2. Auguſt 1904:

Dir goldene Evg.
Luſtſpiel in 3 Aufzügen von Franz
v. Schönthan und Koppel-Ellfeld.

Preiſe der Plätze:
Jm Vorverkauf im Theater

lokal: Sperrſitz 1 Mk., 1. Platz
60 Pfg., 2. Platz 40 Pfg.

An der Abendkaſſe: Sperr-
ſitz 1,25 Mk. 1. Platz 75 Pfg.,
2. Platz 50 Pfg.

Kaſſenöffnnng 7 Uhr.
Anfang punkt 8 Uhr.

e
An Meiodoner

Frcang Röder
Nerlobe

Slosoig Annabireg
im irli i90

S

Redaktion, Druck und Verlag

r

J. G. Hollmig's Sohn. von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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